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Deutſches Reich. 
Berlin. 16. Juli. 


— Der Kaiſer wird nach einer Meldung 
der „Bad. Landeszeitung“ ſich nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von der Nordlandreiſe nach Karlsruhe be⸗ 
geben, um den dortigen Kavallerie-Uebungen 
beizuwohnen. Am 6. September beabſichtigt 
der Kaiſer in Marienburg zu den dortigen Feſt⸗ 

lichkeiten im Schloſſe einzuziehen. 
— Reichskanzler Graf Caprivi ge 
denkt ſich Ende Auguſt zu mehrwöchentlichem 
Kurgebrauch nach Karlsbad zu begeben. 
— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat un- 
längſt angeordnet, daß die Vorſchulen 
an den höheren Lehranſtalten, ſoweit 
fie die Koſten nicht decken, aufgehoben werden 
ſollen. Die Behauptung, daß die Vorſchulen 
denjenigen, die eine höhere Lehranſtalt beſuchen 
ſollen, eine beſſere Vorbildung gewähren, iſt 
neuerdings von dem Direktor des Friedrich- 
Gymnaſiums in Königsberg in einer Rede bei 
dem letzten Schulſchluß beſtritten. Derſelbe 
hat u. a. die Thatſache hervorgehoben, daß ſich 
als die tüchtigſten Schüler des Gymnaſiums 
diejenigen erwieſen hätten, denen ihre Vor⸗ 
bildung in der Volksſchule zu Theil geworden iſt. 
8 — Der Bundesrath beſchloß, gegen die 
Stimmen Preußens einen Geſetzentwurf auszu⸗ 
arbeiten zur Beſtrafung unwahrer 
nichteidlicher Zeugenausſagen. 

— der deutſch⸗ſpaniſche Zollkrieg, 
deſſen Ende nunmehr gar nicht abzuſehen iſt, 
d von beiden Seiten mit der äußerſten 
enge geführt. Die ſpaniſchen Zollbehörden 
beſtehen, nach der M. Z., durchaus auf konſulariſch 
beglaubigten Urſprungszeugniſſen. Die ſpaniſchen 
Konſulate im deutſchen Reich verlangen für jede 
Beglaubigung, die ſie aufſtellen, 5 Peſetas 
gleich 4,07 M. Auch die deutſchen verlangen 
inen genauen Urſprungsnachweis für alle Waaren, 
N für die ein Zollaufſchlag erhoben wird. Die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Spanien und 
Deutſchland ſind ſeit Beginn des Bollkrieges 
I beträchtlich zurückgegangen. 

— Der Beſchluß des Bundesraths, der Re⸗ 
Fſaolution des Reichstags, betreffend die Eiſen⸗ 
bahnfreifahrtkarten der Reichstags⸗ 


— ——— 


1 Feuilleton. 
Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war ein rauher, regneriſcher Winter⸗ 
F Nahmittan. In Pauſen, ſtoßweiſe, fegte ein 

beulender Sturmwind durch die Straßen, peitſchte 
dunkle Wolkenmaſſen am Horizont herauf, die 
iich in praſſelnden Regenſchauern entluden. 
N Dazwiſchen errang die Sonne auf kurze Zeit 
die Herrſchaft. Eine junge Dame, den Filzhut 
ef in die Stirn gedrückt, kämpfte muthig gegen 
N das arge Wetter. Unter dem Schirm guckte ein 
deiſches, lebhaftes Geſicht mit klugen Augen 
hervor. Es ſah aus, als ſei dieſes Kämpfen 
egen die Elemente ihr eine Luft. Mit kräftiger 
and warf ſie die Kapuze ihres Regenmantels 
rück, welche der Wind ihr immer aufs neue 
an Nacken und Kopf wirbelte, und ihre in ſtarken 
Al derſtieſeln ſteckenden Füße ſchritten rüſtig und 

flaſtiſch über das Pflaſter. 
„Miß Dunlin war Irländerin von Geburt, 
nder in Baltimore, wohin ihr Vater aus 
litischen Gründen geflüchtet, aufgewachſen. 
Sie war Waiſe, ſtand ganz allein in der Welt 
beſaß ein großes Vermögen. Im Hauſe 
Generals v. Wildau, an den gemeinſame 
unde ſie empfohlen, hatte ſie eine freundliche 
math gefunden; man nannte ſie, wenn man 
on ihr ſprach, nur die Millionärin, und der 
Stel erwarb ihr viele Freunde und Verehrer. 
Sie hatte eine arme Familie hier draußen 
Moabit beſucht, das Wetter war ärger ge⸗ 
Orden, der Sturm drohte ihr den Regenſchirm 
zerbrechen, fie ſah ſich nach einem Wagen, 
mem ſchützenden Obdach um, es war hier 
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mitglieder keine Folge zu geben, hat über⸗ 
raſcht. Bekanntlich war es Fürſt Bismarck, 
der die Fahrfreiheit der Reichstagsmitglieder 
auf allen Eiſenbahnen, angeblich infolge des 
häufigen Mißbrauchs dieſer Vergünſtigung, 
dahin einſchränkte, daß den Abgeordneten freie 
Fahrt nur von ihrem Wohnſitze nach der 
Reichshauptſtadt und lediglich zur Theilnahme 
an den Sitzungen des Reichstages gewährt 
wird. In der letzten Seſſion hat der Reihe 
tag auf Anregung des Seniorenkonvents, in 
dem bekanntlich ſämmtliche Parteien vertreten 
ſind, eine Reſolution zu Gunſten der Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes beſchloſſen. 
Eine Debatte über den Antrag hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Vertreter des Bundesraths 
haben alſo auch keinen Anlaß gehabt, zu der 
Frage Stellung zu nehmen. Man nahm aber 
an, daß der Bundesrath dem Antrag nicht ent⸗ 
gegen ſein werde. der den Abgeordneten den 
Verkehr mit ihren Wählern erleichtern ſollte. 
Weshalb der Bundesrath die Reſolution abge⸗ 
lehnt hat, kann man nur errathen. Vermuth⸗ 
lich hat die Befürchtung den Ausſchlag gegeben, 
daß die Vergünſtigung in dem früheren Um⸗ 
fange der politiſchen Agitation zu Gute kommen 
würde. Da die Mitglieder des Reichstags 
keine Diäten beziehen, ſo bedeutet der ablehnende 
Beſchluß eine Verſchärfung der Diätenloſigkeit, 
die ein Privilegium der deutſchen Reichsver⸗ 
tretung iſt. 

— Mit einem Tabakmonopol will 
man Deutſchland um jeden Preis beglücken. 
Diesmal ſind die Kolonialenthuſiaſten die Ur⸗ 
heber des Planes. Da ſie im alten Lande an 
das Zuſtandekommen eines Tabakmonopols doch 
nicht glauben, ſo ſchlagen ſie jetzt vor, in Süd⸗ 
weſtafrika ein Monopol einzuführen, weil dort 
keine erheblichen Entſchädigungen zu gewähren 
ſind. Der „Hann. Cour.“ meint, die koloniale 
Monopolverwaltung könnte zunächſt, bis der 
eigene Tabakbau der Kolonie ausreiche, den 
Bedarf durch Lieferungsverträge mit Fabriken 
in Deutſchland decken und an beſtimmten 
Punkten des Landes Magazine einrichten. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im 1. 
Quartale des Rechnungsjahres 1894/95 betrug 
die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 


einſam und menſchenleer. Seitwärts lag der 
Park von Moabit mit dem Borſig'ſchen Land⸗ 
hauſe. Es ſah melancholiſch aus heute in dem 
naſſen, unfreundlichen Wetter. Dort ragte der 
gewaltige Schornſtein des Eiſenhammers empor, 
das Stampfen und Schnaufen der Maſchinen 
dröhnte herüber, übertönte mitunter das Heulen 
des Sturmwindes. Schwarz und dicht ſtiegen 
die Rauchwolken aus dem Rieſenſchlot des 
Eiſenwerks empor. Paul v. Wildau, der 
jüngere Sohn des Generals, war techniſcher 
Beamter in der Fabrik und hatte Miß Hetty 
Dunlin kürzlich in derſelben umhergeführt. Sie 
war die Einzige in ſeinem Elternhauſe, welche 
ſich für ſeinen Beruf intereſſirte und ſeine 
Wahl deſſelben würdigte und verſtand. 


Aber jetzt praffelte wieder ein arger Schauer 
hernieder, und nirgend ein Wagen in Sicht. 
Dort glühte das Feuer einer Schmiede, ſie 
gehörte wohl noch mit zu dem Komplex der 
rieſigen Werkſtätten, lag aber weiter ab und 
ihr jetzt gerade auf dem Wege. Sie flüchtete 
mit eiligen Schritten unter das breite Vordach 
derſelben. Beinahe verſagte ihr der Athem, ſo 
arg war der Anprall des Sturmes geweſen, fie 
brauchte ein paar Minuten, um ſich zu erholen. 

Der Klang einer ſtarken, glockenhellen 
Männerſtimme ſchlug an ihr Ohr. Sie warf, 
aufhorchend, die Kapuze zurück; mit dem Rücken 
ihr zugewandt ſtand ein muskulöſer Geſelle, er 
hieb auf das glühende Eiſen, daß die Funken 
ſtoben, und aus ſeiner Kehle quollen dieſe 
wundervollen Töne, welche von den engen 
Wänden wiederhallten: 


Ich hab' einen Schatz, \ 
Den Hammer er ſchwingt, das Eiſen es klinget, 
Das hallt in die Weite — wie Glockengeläute 
Durch Gaſſen und Platz. 
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ſteuer im deutſchen Reich 3049 277 Mark, 
gegen den enſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
jahres mehr 41 739 Mark. 

— Der „Poſt“ zufolge wird die Zeitung 
des Bundes der Landwirthe vom 
1. September ab erſcheinen; am 15. Auguſt 
ſoll bereits eine Probenummer ausgegeben werden. 

— Für die Reviſion der Zivil⸗ 

prozeßordnung ſollen weſentlich folgende 
Punkte in Betracht kommen. Vor allem ſoll 
der Parteibetrieb zu Gunſten des Offizialprinzips 
des Richters weſentlich eingeſchränkt werden; 
nicht nur für den Parteiprozeß, in dem die 
Streittheile nicht durch Anwälte vertreten find, 
ſondern auch für den Anwaltsprozeß wird die 
Stellung des Richters eine andere werden, er 
ſoll in der Lage ſein, auf die Behandlung des 
Prozeſſes einen weitgehenden Einfluß auszu⸗ 
üben. Ferner fol das ganze Zwangs verfahren 
unter die Leitung und Aufſicht des Richters 
geſtellt, dem Einfluſſe des Parteiwillens ent: 
zogen werden, außerdem die Beſchränkung der 
Exekution durch Erweiterung des Kreiſes der 
für unpfändbar erklärten Sachen eine Fort⸗ 
bildung erfahren. Sodann ſoll das Zuſtellungs⸗ 
weſen vereinfacht, die Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte in Zivilſachen erweitert und das Be⸗ 
weisverfahren in der Weiſe geändert werden, 
daß die eidliche Verſicherung der Parteien auf⸗ 
genommen, dagegen die Einrichtung der Eides⸗ 
zuſchiebung geändert werden. 
— Jn einem Rückblick auf die Bewegung, 
welche durch die Begnadigung der 
franzöſiſchen Offiziere in Frankreich 
und Deutſchland hervorgerufen iſt, wendet ſich 
der Pariſer „Moniteur“ gegen die Verſuche, 
die in Deutſchland von einem Theil der Preſſe 
gemacht worden ſeien, das Ereigniß und ſeine 
Wirkungen zu verkleinern. Er ſagt unter 
Anderem wörtlich: 

Die Bismarckpreſſe ſpielt ein ziemlich unſauberes 
Spiel, das ſofort feſtgenagelt werden muß, damit wir 
nicht in die Falle gerathen, welche uns geſtellt wird. 
Sie behauptet, der Gnadenakt des Kaiſers Wilhelm 
gegenüber den Gefangenen von Glatz ſei in Frankreich 
als ein Zeichen der Schwäche Deutſchlands aufgefaßt 
worden, und nimmt daraus Anlaß, den Schritt des 
Kaiſers zu mißbilligen und die öffentliche Meinung 
gegen uns aufzuregen. Nun iſt es aber unbeſtreitbar, 
daß die zartſinnige That des Kaiſers in ganz Frank- 


Miß Hetty trat raſch über die Schwelle, die 
lebhafteſte Ueberraſchung und Bewunderung 
ſpiegelte ſich in ihren Mienen. Welch eine 
Kraft, welch ein unbeſchreiblicher Wohllaut lag 
in dieſer Stimme, welche den Lärm des Schmiede⸗ 
hammers, das Gebrauſe des Sturmes übertönte. 
Jetzt gewahrte der Sänger ihre Gegenwart und 
ſah ſich um. Er ſtockte mitten in der Strophe. 

ie ſtand, eine unvermittelte Erſcheinung, vom 
Feuer der Eſſe hell beleuchtet, in dem dämmerigen 
aum der Werkſtatt und ſagte, ihn mit ihren 
leuchtenden Augen bewundernd anblickend: „Das 
war das hohe C eben, — willen Sie, welch 
einen Schatz Sie in dieſer Stimme beſitzen?“ 

Ein alter Mann im Schurzfell, mit rußge⸗ 
ſchwärztem Geſicht, erhob ſich von einem Dreibein 
und fragte nach ihrem Begehr, während der 
junge Geſell ſie ſprachlos anſtarrte. 


„Miß Hetty lächelte. Sie erinnerte ſich, daß 
ihr Eintritt und ihre Rede ohne jede Begrüßung 
recht ſonderbar erſcheinen mußten, und bat nun, 
eine Weile raſten zu dürfen bei dem tobenden 
Unwetter draußen. Der Sänger ſchob ihr 
haſtig den Dreibein zu, den der alte Mann 
eben geräumt, verlegen fuhr er ein paarmal 
mit dem Aermel darüber hin, um ihn abzuſtäuben. 
Sie dankte ihm und ſtreckte mit Behagen ihre 
naſſen, erſtarrten Füße dem Feuer entgegen, 
während ſie den jungen Hünen muſterte. Ein 
wohlgebildeter Kopf, mit ſchwarzem, kurzge⸗ 
ſchorenem Haar und einem intelligenten Ausdruck. 
Die grauen Augen ſtreiften ſie, halb verlegen, 
halb neugierig. Dann, als ihre Blicke ſich trafen, 
bückte er ſich und fachte mit dem Blaſebalg die 
Gluth der Eſſe an. Der rothe Schein fiel auf 
ſeine Züge, die erregt ſchienen. 


„Sie find Schmied von Profeſſion?“ fragte 
Hetty. Es dünkte ſie auf einmal, als hätte ſie 
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reich nur mit ehrerbietiger Sympathie aufgenommen 
worden iſt und eine lebhafte Bewegung der Hoch⸗ 
achtung für einen ſo edelmüthigen Gegner wie Wil⸗ 
helm II. hervorgerufen hat. Der Theil der deutſchen 
Preſſe, welcher Auslaſſungen der geſchilderten Art 
enthielt, hat demnach ſich wiſſentlich eine ſchlechte 
Handlungsweiſe zu Schulden kommen laſſen. 

— Eine Berliner Korreſpondenz der „Münch. 
Allg. Ztg.“, welche bekanntlich im Bismarck⸗ 
ſchen Sinne redigirt wird, erzählt, daß „man“ 
(wer? ſagt der Korreſpondent nicht) erwartet 
habe, Herrn v. Bennigſen werde vom 
Kaiſer eine Auszeichnung an ſeinem 70. Ge- 
burtstage zu Theil werden. „Man“ will in 
dem Verhalten Bennigſens in der Militärfrage 
und beim Schulgeſetz („Rütlibund“) den Grund 


finden. „Man“ ſollte doch ſolche ſubtilen Unter: 


ſuchungen lieber laſſen. Der Kaiſer oder in 
ſeinem Auftrag Herr v. Lucanus hat in einem 
Telegramm des Tages gedacht. Brauchte denn 
Herr v. Bennigſen noch eine beſondere äußer⸗ 
liche Auszeichnung? Wir glauben nicht, daß er 
die „Erwartung“ der Gewährsmänner der 
„Münch. Allg. Ztg.“ getheilt hat. 

— Bekanntlich haben zahlreiche Handels⸗ 
kammern eine Abänderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu § 138a der Gewerbeordnung 
angeregt, der innerhalb gewiſſer Grenzen eine 
Beſchäftigung von Arbeitern unter 
16 Jahren in Fabriken an Wochentagen bis 
10 Uhr abends geſtattet, falls ungewöhnliche 
Häufung der Arbeit vorliegt. Nach der „Magdeb. 
Ztg.“ hat der preußiſche Handelsminiſter Er⸗ 
mittelungen angeordnet, auf Grund deren ſich 
die Richtigkeit der Beſchwerde ergeben haben 
ſoll. Es ſteht zu erwarten, daß eine Aenderung 
der Ausführungsanweiſungen erfolgt. 

— In der Berliner chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft wurde vor drei Tagen ein Telegramm 
aus Peking empfangen, laut welchem England, 
Frankreich, Rußland und Deutſchland die Ver⸗ 
mittlung in der Koreaniſchen 
Streitfrage gemeinſam übernommen hatten. 
In Folge deſſen glaubt man nicht mehr an die 
Wahrſcheinlichkeit eines Krieges mit Japan, 
ſondern vielmehr an das Zuſtandekommen einer 
Verſtändigung. 

— In engliſchen Blättern war die Nachricht 
verbreitet worden, daß 2 Araber von dem 


den Menſchen ſchon einmal geſehen, aber an 
anderem Orte. 

„Ich bin Schloſſer und Werkſtattsmonteur 
in der Borſigſchen Fabrik,“ erwiderte der 
Gefragte kurz. 

„Und wie heißen Sie, wenn ich fragen darf?“ 

„Anton Mertens“ — er wendete ſich um 
zu ihr und ſah fie forſchend, beinahe mißtrauiſch 
an, unter ſeinen buſchigen Brauen hervor. 

Miß Hetty lächelte. „Richtig, jetzt weiß ich 
es. Ich ſah Sie vorgeſtern, als ich mit Herrn 
v. Wildau in der Fabrik war, Sie arbeiteten 
am Schraubſtock, und Herr v. Wildau nannte 
mir Ihren Namen und lobte Sie als einen der 
tüchtigſten Arbeiter. Hat er Sie ſchon je einmal 
ſingen gehört?“ 

„Ei, wie oft!“ erwiderte der Gefragte und 
reckte ſeine Geſtalt höher. 

„Und er hat Ihnen nie geſagt, daß Sie 
einen ganz ungewöhnlich hohen Tenor beſitzen, 
daß dies ein ſehr ſeltener Schatz, aus dem ſich 
ein Kapital ſchlagen ließe?“ 

„Anton hat ſeine gute Stelle und leidet 
keine Noth,“ ſagte jetzt der Alte hinten aus ſeiner 
Ecke heraus. Hetty hatte ſeine Anweſenheit 
vergeſſen. Sie wendete ſich um und war im 
Begriff, etwas zu ſagen, aber der Sohn richtete 
ſeine Augen mit faſt zornigem Funkeln auf den 
Alten. „Ja — keine Noth — als ob das alles 
wäre im Leben!“ rief er. „Iſt es denn etwas 
ſo Großes um die harte Arbeit, immer am 
Schraubſtock, Tag für Tag?“ 

Hetty beſann fi. Ihr Enthusiasmus, denn 
ſie liebte die Muſik und hatte ein feines, geübtes 
Ohr, hatte fie getrieben, auszuſprechen, was fie 
empfand. Durfte eine ſolche Gottesgabe un⸗ 
verwerthet bleiben? Durfte man den ahnungs⸗ 
loſen, einfältigen Beſitzer in ſeiner Unwiſſenheit 
laſſen? So freilich — ein glimmender Funke 


deutſchen Dampfer „Hermann von 
Wißmann“, der die Karawane des Arabers 
Diwani auf die deutſche Seite des Fluſſes 
Songwe gebracht hatte, eine große Quantität 
Schießpulver den aufſtändiſchen Arabern im 
Kongo⸗Freiſtaat gebracht hätten. Hierzu bemerkt 


die „N. A. Z.“: 
„Die Abſicht, welcher die Nachricht ihre Entſtehung 
verdankt, iſt zu durchſichtig, als daß man die Geſchichte 
glauben könnte, bevor ſie nicht von amtlicher Seite 
beſtätigt wird, die Karawane Diwanis, welche aus⸗ 
gezogen iſt, um Elfenbein zu erwerben, hat nur zu 
ihrer Vertheidigung und zu Zwecken der Jagd viel 
Schießpulver mit ſich geführt.“ 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef hat ſeinen Aufenthalt 
in Südtirol beendigt. Auf der Rückreiſe 
ſagte er in Eppau zu dem ihn begrüßenden 
Abgeordneten Dipauli: „Ich bin ſehr zu⸗ 
frieden, denn ich habe geſehen, daß Südtirol 
mehr ſchwarzgelb iſt, als ich geglaubt habe.“ 

Nuß land. 

Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt, wird 
im Departement für geiſtliche Angelegenheiten 
fremder Konfeſſionen eine beſondere, aus einem 
Präſidenten und 4 hebräiſchen Mitgliedern be 
ſtehende Kommiſſion gebildet werden, welche 
ſpezifiſch hebräiſche Religionsfragen zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird. 

Italien. 

Die Berufung des Abgeordneten Defelice 
und der anderen vom Kriegsgericht in Palermo 
zu ſchweren Strafen verurtheilten ſiziliſchen 
Sozialiſtenführer iſt am Freitag vom Kaſſations⸗ 
hof in Rom verworfen worden. Früh morgens 
hatten der Vorſitzende und der Referent des 
Kaſſationshofs brieflich anonyme Todesdrohungen 
erhalten für den Fall, daß die Entſcheidung 
gegen die Verurtheilten ausfalle. Umfaſſende 
polizeiliche Vorkehrungen waren deshalb im 
Gebäude ergriffen. 

Frankreich. 

Caſerio hat jeden Vertheidiger abgelehnt, 
trotzdem wird der Lyoner Gerichtshof den von 
der Familie Caſerios vorgeſchlagenen Vertheidiger, 
den Mailänder Rechtsanwalt Prodeimer, zus 
laſſen. 

In Monte Carlo iſt auf den Schienen der 
Leichnam eines elegant gekleideten vierzigjährigen 
Mannes gefunden worden, in deſſen Taſchen 
ſich ein Zettel befand, f Grund deſſen man 


auf 
n dem Selbſtmörder einen Mitſchuldigen Caſerios 
vermuthet. 

Das Bufiandefommen des 
Anarchiſtengeſetzes iſt noch nicht geſichert. 
äußerſte Linke beſchloß, daſſelbe mittels der 
Verſchleppungspolitik zu bekämpfen und zu 
jedem Artikel unzählige Nenderungsanträge zu 
ſtellen. Fünf Abgeordnete haben Geſetzentwürfe 
ausgearbeitet. Selbſt unter den Gemäßigten 
neigen viele zu zeitlicher Beſchränkung der 
Gillgkeit des Geſetzes. Man will, daß es 
nur auf zwei Jahre bewilligt werde. Der 
Berichterſtatter des Ausſchuſſes zur Vorberathung 
des Anarchiſtengeſetzes, Laſſerre, hat ſelbſt 
erklärt, daß die Verbeſſerung des Polizcidienſtes 
eigentlich nützlicher wäre und verlangt die Ver⸗ 
einigung der Staats- und Gemeindepolizei, 
die einander gegenwärtig hindern und bes 
kämpfen. 

Das franzöſiſche Nationalfeſt, welches am 
Sonnabend gefeiert wurde, litt unter der Ent⸗ 
haltung der Staatsbehörden. Man ſah keinen 
Fahnenſchmuck, die übliche Beleuchtung unter⸗ 


blieb am Vorabend, die italieniſchen Straßen⸗ 
KK ͤ Kd ] A ü K SE EEE NER POT 


franzöſiſchen 
Die 


ſänger, die an dieſem Tage ihre Ernte zu 
halten pflegten, wagten ſich nicht heraus. Trotz 
der Aneiferung der Kneipwirthe blieben auch die 
Straßenbälle verlaſſen. 

Schweden und Norwegen. 

Das norwegiſche Storthing bewilligte am 
Freitag mit allen gegen 7 Stimmen die Apanage 
des Kronprinzen. Dieſer Beſchluß iſt nicht 
überraſchend, nachdem jüngſt durch die vom 
Miniſter Stang abgegebenen Erklärungen an⸗ 
geblich abfällige Aeußerungen des Kronprinzen 
über die norwegiſche Demokratie richtig geftellt 
worden waren. Unter anderen hat es ſich da⸗ 
nach auch als erfunden herausgeſtellt, daß der 
Kronprinz von der Nothwendigkeit eines be⸗ 
waffneten Einfalls in Norwegen geſprochen 
haben ſoll. Gerade dieſes Gerücht 
hatte ſo böſes Blut im Storthing gemacht, 
daß man Anfangs entſchloſſen war, die Apanage 
zu verweigern. 

Bulgarien. 

Wie die „Alliance Balkanic“ aus gut unter⸗ 
richteten Kreiſen erfährt, iſt die Entſcheidung 
der Regierung, die gegenwärtige Sobranje auf: 
zulöſen, endgiltig getroffen. Die Neuwahlen 
finden wahrſcheinlich in den erſten Tagen des 
September ſtatt. 5 

Türkei. 


Während alle Moſcheen in Folge der 
Furcht vor neuen Erdſtößen geſchloſſen worden 
find, zelebrirte der Sultan am Freitag perſön 
lich den Selamlik in der Hoſmoſchee. Dieſer 
Beweis von Muth beruhigte die verzagte Be⸗ 
völkerung. Ebenſo wirkt beruhigend auch die 
Wiedereröffnung der öffentlichen Aemter, die 
unter dem Befehl erfolgt iſt, alle nicht 
erſcheinenden Beamten ſofort zu entlaſſen. 

Das Elend unter der Bevölkerung von 
Pera iſt ungeheuer. Der Sultan opfert uner⸗ 
müdlich Geld und Nahrungsmittel. Viele 
hundert Menſchen wurden getödtet oder ver⸗ 
wundet. Der Schaden beträgt gerüchtweiſe 
über 50 Millionen Pfund. Die Geſchäfte, alle 
Aemter und die Börſe ſind fortdauernd ge⸗ 
ſchloſſen. Die Bazartrümmer werden militäriſch 
bewacht. Die Moſcheen ſind geſperrt, die Aja 
Sophia iſt nur leicht beſchädigt. Die Tele⸗ 
graphenämter und die Zollämter ſind in Zelten 
untergebracht. Alles flüchtet. Die Botſchafts⸗ 
parks und öffentlichen Gärten ſind von Obdach⸗ 
loſen überfüllt. Auf dem öſterreichiſchen Lloyd⸗ 
dampfer „Amphitrite“ finden mehrere hundert 
Perſonen freie Lagerſtelle und Beköſtigung. 

Alien. 


Auf Korea beginnt zage ſich jetzt fried⸗ 
licher zu geſtalten. Nach einer Meldung aus 
London hat die chineſiſche Regierung ebenfalls 


einer Vermittelung Englands in der koreaniſchen 
Angelegenheit zugeſtimmt. Nach den Berichten 
engliſcher Blätter beſchränkt ſich die Einmiſchung 
Großbritanniens in bie Korcaſrage darauf, dab 
Lord Kimberley den diplomatiſchen Vertretern 
Chinas und Japans in London freundliche 
Rathſchläge ertheilte. Als Vermittler in dem 
Streite gedenke die britiſche Regierung nicht 
aufzutreten. Der japaniſche Geſandte be⸗ 
ſtätigte dies am Freitag einem Vertreter der 
Preſſe. Er erklärte ferner, Japan würde auf 
Einführung von Reformen in Korea beſtehen 
und ſeine Truppen nicht zurückziehen, bis die 
Integrität Koreas verbürgt ſei. Chinas An⸗ 
ſpruch auf Oberhoheit über Korea erkenne Japan 
nicht an. Nach einer Tientſiner Drahtmeldung 
der „Times“ verlangt Japan von Korea be⸗ 
dingungsloſe Annahme von 25 Forderungen, 


iſt raſch entzündet im empfänglichen Menſchen⸗ 
gemüth, Hoffnungen, Begehren find raſch geweckt 
— ihr ward beklommen. Es gährte ſchon in 
dieſer bis dahin vielleicht zufriedenen Seele, 
ſeine Mienen waren geſpannt, ſein Athem ging 
kurz, er fuhr mit der Hand wiederholt durch 
das dichte Haar. 

„Sie meinen wirklich, meine Stimme könne 
mir etwas einbringen?" ſagte er gepreßt. 

Sie zögerte einen Moment mit der Antwort. 
Nein — es war Sünde, hier die Wahrheit zu 
verſchweigen — das erſte zündende Wort war 
ihren Lippen entflohen — jetzt mußte ſie der 
rollenden Kugel ihren Lauf laſſen. „Ihr 
Material iſt völlig roh und ungeſchult, aber 
nach meiner Meinung bedeutend,“ entgegnete 
ſie. „Es würde aber ein völliges Heraustreten 
aus den alten Bahnen erfordern, ein ganz neues, 
verändertes Leben, und — man hat Fälle, wo 
das Reſultat zuletzt doch nicht den Erwartungen 
entſprach. Ueberdies koſtet ein ſorgfältiges 
Studium viel Zeit, viel Geld — die Brücken 
hinter Ihnen ſind dann abgebrochen, die Zukunft 
vor Ihnen verheißungsvoll, aber nicht ſicher.“ 
Sie prüfte ſeine Mienen, während ſie langſam 
und bedächtig redete. 

„Laß Dich nicht verſuchen, Anton!“ brummte 
der Alte. 

Anton aber warf den Hammer fort, daß er 
klirrend auf den Amboß fiel, er dehnte den 
mächtigen Bruſtkaſten, und jauchzend, in ge⸗ 
waltiger Tonfülle quoll es aus ſeiner Kehle. 
„Was klinget und ſinget die Straße herauf, 
Ihr Jungfern machet die Fenſtern auf, Es ziehet 
der Burſch in die Weite, Sie geben ihm das 


darunter Zugeſtändniſſe für Eiſenbahnen, 
Telegraphen, Bergwerke und Zölle, wie 
Geleite — — ja, ja, hinaus in die Weite, 
hinaus und gewagt“ — rief er, „ich weiß 


jetzt auch, wer Sie ſind, Sie ſind die reiche 
Miß, die bei den Wildaus lebt, und Sie gingen 
mit dem Herrn Paul an uns vorüber vor zwei 
Tagen — ich ſchaute Ihnen nach — jetzt weiß 
ich, warum mir das Herz ſo geſchlagen — mein 
Schickſal ſollten Sie ſein, und heute kommen 
Sie, mir's zu ſagen.“ 

Hetty war aufgeſtanden — hatte ſie Unheil 
angerichtet oder Heil? Die Stimme war 
phänomenal, die Mauern zitterten bei ihrem 
Klang, daß mußte etwas Großes werden, und 
ſie hatte es entdeckt. Nun — ſie war ja auch 
imſtande, zu ſtützen und zu helfen, bis die 
Goldgrube ergiebig war. Ob den Menſchen 
nur das Gold lockte? Ob nicht auch ein Funke 
künſtleriſchen Genies dieſer Wundergabe beigeſellt 
war? Sie mußte lächeln, als ſie ihn darauf 
anſah — von einem Künſtler verrieth ſeine Er⸗ 
ſcheinung nichts — Abenteuerluſt, Goldgier 
war es einſtweilen. 

„So ſchreckt Sie nicht das, was ich vorhin 
ſagte?“ meinte Hetty. „Ihr Vater hat recht, 
Sie haben einen feſten Boden unter den Füßen, 
— in dieſem Falle ſteckte Ihre Exiſtenz in Ihrer 
Kehle — eine Krankheit, ein unglücklicher Zufall 
kann Ihnen alles rauben — —“ 

„Ah bah! ich bin geſund, goltlob! kern⸗ 
geſund, will den ſehen, der's mit mir aufnimmt, 
und ich weiß es ganz gut, hab's wohl ſchon 
gehört, im Golde wühlen ſollen dieſe Sänger 
— zu lernen wird der Kram ſchon ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


organiſche Umwälzung der Staatsverwaltung. 
Einem Hongkonger Drahtbericht des „Standard“ 
zufolge beabſichtigt Japan, die Inſel Quelpart, 
die ihm früher gehörte, die es aber mit Korea 
gegen die Inſel Tſu⸗Schima vertauſchte, wieder 
in Beſitz zu nehmen. 

Amerika. 

Der Führer der Ausſtändigen, Debs, hat 
am Freitag die Beendigung des Eiſenbahn⸗ 
arbeiterſtreiks erklärt, nachdem am Tage vorher 
von Seiten der Ausſtändigen eine dahingehende 
Aufforderung an ihn gerichtet war. Es iſt 
noch nicht klar, ob damit auch der geſammte 
Ausſtand als beendet angeſehen werden kann. 
In Chicago forderten die Ausſtändigen einen 
Schiedsſpruch, dem ſie ſich unterwerfen wollten, 
verlangten aber zugleich die allgemeine Wieder⸗ 
einftelung der Streikenden. Die Erklärung 
des Streikführers bezieht ſich anſcheinend nicht 
auf Kalifornien; denn von dort ſind auch 
zuletzt Nachrichten gekommen, welche darauf 
hindeuten, daß die Verhältniſſe fortdauernd ges 
ſpannte ſind. In Sakramento iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt worden. Die Streikenden 
ſchoſſen auf die regulären Soldaten, welche das 
Feuer erwiderten, zwei der Ausſtändigen tödteten 
und ſechs verwundeten. Immerhin aber kann 
im Großen und Ganzen der Streik als beigelegt 
angeſehen werden, und es kann ſich höchſtens 
noch um Theilausſtände handeln, denen eine 
allgemeine Bedeutung nicht mehr innewohnt. 
Vor allem ſind die Befürchtungen, welche in 
Folge der Ausſchreitungen in den letzten Wochen 
über die Hemmung großer Theile des ameri⸗ 
kaniſchen Induſtrielebens laut wurden, jetzt be⸗ 
ſeitigt. Bald wird alles wieder in ruhigem 
Fahrwaſſer ſein, und die Verſchärfung der 
wirthſchaftlichen Kriſis iſt noch einmal glücklich 
vermieden worden. 

EEE FEN ——— — . —————— — 


Provinzielles. 


x Gollub, 14. Juli. Am 11. d. Mts. Nach⸗ 
mittags ſchlug der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers 
Müller in Skemsk ein, richtete aber nur wenig 
Schaden an, da der Blitzſtrahl die mit Stroh gefüllten 
Banſen nicht traf. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

r. Schulitz, 14. Juli. Ein Mädchen, welches in 
Wodeck diente, wurde hierher gebracht, da daſſelbe 
plötzlich wahnſinnig geworden iſt. Das noch erſt 
16jqährige Mädchen ſoll in einer Scheune gelegen 
haben und beim Aufwachen gewahr geworden ſein, daß 
ein großer ſchwarzer Hund bei ihr lag. Hierüber hat 
ſie ſich ſo erſchreckt, daß ſie tobſüchtig wurde. Die 
Unglückliche wurde von ihren Verwandten abgeholt, 
um der Anſtalt in Owinks übergeben zu werden. 
1. Jul 


Im 


laden. Die Beſitzer, durch deren 
L Damm führte, glaubten, daß ihnen 
Di ohle unentgeltlich als Eige nthum zufallen 
würde, ihre Vorbeſitzer zur Zeit der Aufführung 
des Deiches — Anfangs der 50er Jahre — Grund 
und Boden umſonſt hergaben. Bis jetzt glaubten ſie 
an ihr vermeintliches Recht. Am 13. d. Mts. wurde 


ihnen vor Gericht eröffnet, daß ſie genannte Sohle zu 
kaufen bezw. der Deichverwaltung abzutreten hatten. 

Culm, 13. Juli. Der hieſige Vorſchußverein, 
deſſen Kaſſirer Lauterborn ſich vergiftet hat, gehörte 
früher dem Verbande der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
geuoſſenſchaften für Oſt⸗ und Weſtpreußen an, hat 
aber die von dieſem Verbande wiederholt angeordneten 
Reviſionen abgelehnt. Nach dem Inkrafttreten des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, durch welches den Ver⸗ 
bänden das Recht der Reviſion der ihnen angehörigen 
Genoſſenſchaften verliehen worden iſt, ſchied dieſer 
Verein aus dem Verbande gänzlich aus. Die erſte 
Reviſion muß nach dem neuen Geſetze 1891 oder 92 
ſtattgefunden haben, ſcheint jedoch Unregelmäßigkeiten 
nicht zu Tage gefördert zu haben, bei der zweiten, vor 
kurzer Zeit ſtattgehabten Reviſion trat dann bekanntlich 
die Kataſtrophe ein. 

Inowrazlaw, 13. Juli. Einen originellen Brief 
theilt das „Bromb. Tagebl.“ mit. Ein ſich mit Vor⸗ 
liebe den Ehrentitel „Sozialdemokrat“ beilegender 
Mann hatte die ſchiefe Anſicht, dem Lehrer ſtehe das 
Züchtigungsrecht in keinem Falle zu. Er fand des⸗ 
halb Veranlaſſung zu nachſtehendem intereſſanten, hier 
buchſtäblich — ſoweit Anſtand und Sitte es ge⸗ 
ſtatten — wiedergegebenen Schriftſtück, welches er dem 
Lehrer zuſandte: „Sie haben heute Formittag Mein 
Sohn mitt Bängel (Stock) geprichelt. Die Hefamme 
(Hebamme) hat Iyn Unterſucht und fie ſacht Er ift 
ſchwär gemißhantelt. Ich laße Mir datt nicht ger 
fahlen, datt Sie mich Meinen Sohn prichelt wenn 
er auch Mal eine Frächheit thun thät, weil er iſt 
auch ganz geſchaid (klug) und volgſam. Wenn man 
mir auch Zozialtemograth nänt und ſagt Ich wär ein 
dumer. Ich weis aber datt das Lehrer keinen in der 
Schule ſchlachten darf denn datt ißt ſchwär gemiß- 
hantelt. Ich bät mir wieder verbeiſt und nicht 
geſchriben wenn meine Frau lezt nicht erſcht krank 
Sich geärgert hätt über den Lehrer. Ich ferlange 
datt Sie ferprotokollirt werden.“ (Datum und Unter⸗ 
ſchrift.) 

Marienwerder, 14. Juli. Eine harte, aber ge 
rechte Strafe verhängte das hieſige Schöffengericht in 
feiner geſtrigen Sitzung gegen den 7ujährigen, im 
Dorfe Baldram bei Marienwerder zum Beſuch weilenden 
Rentier Haag aus Neufahrwaſſer und deſſen 23jährigen 
Enkel, den Gutsbeſitzerſohn Waſchau aus Baldram. 
Vor etwa drei Monaten hatte Waſchau jun. auf Auf: 
forderung des Haag auf einen vorüberfahrenden Rad. 
fahrer mit einem Knüttel geworfen, ſo daß der Radler 
ſtürzte und ſich eine ſchwere Verſtauchung des Armes 
zuzog. Sowohl Haag als Waſchau erhielten je vier 
Wochen Gefängniß der erſtere wurde außerdem wegen 
Beleidigung des Radfahres zu 20 M. Geldbuße bezw. 
5 Tagen Haft verurtheilt. g 

Gerdauen, 12. Juli. Ein Inftmann aus S., 
welcher ſeine alten Eltern in der unnatürlichſten 
Weiſe gemißhandelt und mit dem Tode bedroht hat, 


wurde heute vom hieſigen Schöffengericht zu 10 
Monaten Gefängniß verurtheilt. f . 
Königsberg, 14. Juli. In der Ortſchaft Wid⸗ 


minnen an der oſtpreußiſchen Südbahn hat am Mitt 


woch eine Feuersbrunſt 36 Gebäude eingeäſchert. 
42 Familien ſind obdachlos. Ein Komitee erläßt einen 
Das Feuer brach Nachmittags 
6 Uhr im Wirthſchaftsgebäude des Kaufmanns P. 


Aufruf um Hilfe. 


f 


aus und verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit, 
angefacht durch den herrſchenden Gewitterſturm 
Außer dem größten Theile des todten iſt auch ver 
ſchiedenes lebende Inventar ein Raub der Flammen 
geworden, da bei Ausbruch des Feuers die meiſten 
Arbeiter auf den Feldern beſchäſtigt waren. Die 
übrig gebliebenen Remiſen und Stallungen reichen“ 
zur Beherbergung der Nothleidenden nicht aus, es“ 
ſollen daher ſchleunigſt Baracken hergerichtet werden.“ 
Ob das Feuer angelegt oder durch Fahrläſſigkeit ent-“ 
ſtanden iſt, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 

0 


Lokales. 


Tborn, 16. Juli. ö 0 


um Beſuch der beiden 
Miniſter Miquelund v. Heyden h 
in einigen Anſiedelungsgütern Weſtpreußens 
und Poſens behauptet die „Gazeta Torunska“/ 
daß die Herren die Anſiedler nicht geſprochen 
hätten. Und gerade dies — jo meint das“ 
Blatt — wäre von großem Intereſſe, da einige 
Koloniſten ihre ungünſtige Lage zu Schildern] 
wünſchten und ſich darüber beklagen wollten. 
— [Kirchliches.] Dem Pfarrer Dr. 
Felix Liſinski iſt die katholiſche Pfarrſtelle zu 
Biskupitz verliehen worden. 
Das 15. Fußartillerier e 
giment] iſt heute früh zu einer 141ägigen 
Schießübung nach Gruppe ausgerückt. s 
— [Die Platzkarte.] Wir haben 
kürzlich mitgetheilt, daß in dem Prozeß des 
Herrn Direktor Franz Wallner gegen den 
preußiſchen Eiſenbahnfiskus die Berufungsinſtanz ! 
die Forderung der Eiſenbahnverwaltung, daß 
auch Inhaber von Fahrkarten mit dem Aufdruck 
„für alle Züge“ Platzkarten bezahlen müſſen, 
für rechtswidrig erklärt hat. Nichts deſto 
weniger beharrt die Eiſenbahn verwaltung be! 
ihrer bisherigen Praxis, wie aus einer Zuſchrift 
an das „B. T.“ hervorgeht. Von ſachkundiger 
Seite wird hierzu bemerkt: Daß die Erhebung 
der Platzkarten in Harmonikazügen auch von 
Inhabern der Fahrkarten „für alle Züge“ dem 
geſunden Rechtsbewußtſein aller Reiſenden wider 
ſpricht, darüber beſtand von Anfang an keis 
Zweifel. Ueber die ſachliche Berechtigung, fü | 
Harmonikazüge beſondere Zuſchläge zu fordern 
mag geſtritten werden; aber daß „für alle 
Züge“ bedeutetet „für alle Züge“, alſo auch 
für Harmonikazüge, darüber herrſcht im 
Publikum eine deſſen Nechtsgefühl ſehr ehrende] 
Uebereinſtimmung. Jetzt aber, nachdem ein 
preußiſches Berufungsgericht, das Berliner] 
Landgericht, der Eiſenbahnverwaltung das Recht 
befiritten hat, von Reiſenden im Beſitz 
von Fahrkarten „für alle Züge“ eine Platz“ 
kartengebühr zu verlangen, hat das Publikum 
ein Recht, zu verlangen, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Achtung zeige vor dieſem Richter 
ſpruch! Hier ſteht ein höheres Intereſſe auff 
dem Spiel, als das on den 2 Mk. Eine 
preußiſche Staatsbehörde darf weder dauernd 
das ſchlichte Laienrechtsgeſühl verletzen, noch 
darf fie Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshof 
unbeachtet laſſen. Es giebt nur zwel Weg 
des Rechts für die preußiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung: entweder fie verzichtet auf die notoriſch 
verhaßte Maßregel der Platzkarten — oder fill 
ſchafft eine unzweideutige Rechtslage, indem fi 
nicht mehr Fahrkarten mit dem Vermerk „fü 
alle Züge“ ausgiebt. . 
— [Zollamtliche Behandlung von 
Waarenmuſtern in Rußland.] Nach 
einem Erlaß des Zolldepartements ſoll bis zun 
Erlaß der im Artikel 12 des ruſſiſch-deutſchen 
Handelsvertrages vorgeſehenen allgemeinengiegell 
über Handlungsreiſende und über die For 
der Gewerbelegitimationskarten das Durchlaſſeſ 
der von Handlungsreiſenden eingeführten Waaren 
muſter in folgender Weiſe kontrollirt werden 
Nach der Beſichtigung dieſer Muſter haben dil; 
Zollbeamten außer den Beſichtigungsſcheinel 
genaue Verzeichniſſe der eingeführten Waaren] 
muſter nach Art und Zahl aufzuſtellen; viel 
Verzeichniſſe müſſen ſodann dem Handlungs 
reiſenden ausgehändigt werden, der fie bei de 
Wiederausfuhr der Muſter dem Ausſuhrzollam 
vorzulegen hat, und dieſes iſt verpflichtet, DI 
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Identität der ausgeführten Waaren mf 
den im Verzeichniſſe aufgeführten 3 
beſcheinigen. Auf Vorlage des in dieſel 


Weiſe beglaubigten Verzeichniſſes hat da 
Zollamt, das dieſes Verzeichniß ausgeftel 
hatte, den für dieſe Waaren erhobenen Zollbe 
trag zurückzuerſtatten. — Die Reiſenden werde 
um ſpäteren Weitläufigkeiten vorzubeugen, gl 
thun, ſich von der Genauigkeit der von de 
ruſſiſchen Zollbeamten bei der Einfuhr d 
Muſter aufzuſtellenden Verzeichniſſe zu überzeugen 
[Rückerſtattung von Zoll 
zuſchlägen für ruſſiſche und fin 
ländiſche Waaren.] Mit Bezug a 
den auch von uns zum Abdruck gebracht? 
Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ wird dara 
aufmerkſam gemacht, daß zur Beſchleunigul 
der Erſtattung reklamirter Zollzuſchläge De 
preußiſche Finanzminiſterium die "Provinzif 
ſteuerbehörden allgemein ermächtigt bat, üb 
dergleichen Erſtattungsanträge ſelbſtſtändig 
entſcheiden. Ob die oberſten Finanzbehörde 
der übrigen Bundesſtaaten ähnliche erleichtern 
Maßnahmen getroffen haben, iſt uns nicht! 
kannt geworden. Unſeres Erachtens würd 
die Rückerſtattungen noch mehr beſchleuſ 
werden, wenn die Hauptzoll⸗ und Hauptſten 


— 
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„Jer in klarliegenden Fällen zu den fraglichen 
„ hattungen befugt gemacht würden. 
[Vom Holzgeſchäft!] erfahren wir, 
in letzter Zeit einige größere Geſchäfte in 
Inbkiefern nach Danzig und Elbing zu Stande 
ommen ſind, doch iſt die Tendenz anhaltend 
i Elfen find in den letzten 8 Tagen über 
00 Stüd hier angeſchwommen, zum kleineren 
beit find dieſelben ſchon verkauft, doch iſt auch 
i dieſene Gebiete die Tendenz flau; einige 
Jachfrage iſt zwar vorhanden, doch wollen 
ufer die geforderten Preiſe nicht bewilligen. 
u lErnte⸗ Aus ſichten in Polen.] 
16 aus ſämmtlichen Gouvernements des 
Igreichs Polen einlaufenden Berichten ſtellen 
„die Ernte⸗Ausſichten wie folgt: Von Roggen 
ut man eine gute Mittelernte; nur auf den 
ig gelegenen Ländereien, den Weichſelſtrich 
el lang, hat das Hochwaſſer vielfach Schaden 
nl eichtet. Mit dem Schnitt iſt bereits be⸗ 
ſanen worden. Weizen verſpricht einen 
„ echteren Ertrag, da derſelbe durch die Kälte 
1 litten hat. Der Stand der Sommerung ift 
Jechweg ein guter und erwartet man eine gute 
„Inte; auch bei dieſen Fruchtgattungen hat 
1 Hochwaſſer vielfach Schaden angerichtet. 
Kartoffeln ſtehen gut und von einer Krankheit 
is jetzt nichts wahrzunehmen. Die Hopfen: 
6 Nanze entwickelt ſich ſchön und verſpricht eine 
nl digende Ernte. Der in der Vorwoche 
dene Hagel kommt nicht in Betracht, da 
be nur in den Gouvernements Warſchau 
4 Petrikau ſtrichweiſe niedergegangen iſt. 
„ — [Bon der Cholera.] Ein zweiter 
„ eratodesfall in Thorn iſt zu verzeichnen. 
ei In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ft. auf ſeinem im Hafen liegenden Kahn der 
fer Olſchewski. Seine Leiche wurde geſtern 
g nach Schillno transportirt, ebenſo wurde 
e zweite in dem Kahn befindliche Schiffer 
u Schillno gebracht und in Quarantäne ge: 
ien. Der Kahn des Olſchewski, welchen 
il elbe erſt vor 8 Tagen erworben hatte, iſt am 
ie) eitigen Weichſelufer unterhalb der Reimann⸗ 
den Badeanſtalt feſtgelegt und mit der gelben 
le eraflagge kenntlich gemacht worden. Aus dem 
eau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gehen uns ſerner folgende Nachrichten zu : 
＋ Die akteriologiſche Unterſuchung hat in folgenden 
nl len cholera asiatica ergeben. Bei dem in 
eCholerabaracke zu Schillno verſtorbenen 
er, bei dem in der Cholerabaracke zu 
h zebrack verſtordenen Schiffer Schmidt. 
ner find in den Dejektionen der quarantäne⸗ 
igen Flößer Joſef Wilk und Johann 
are in Gr. Plehnendorf Cholerabazillen 
logiſch feſtgeſtellt. 2 
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Bei dem unter ver⸗ 
erlrankten Stauer 
Gr. Molde 990 


zit nungen 


eich Zielte in Scinis 


ung cholera asiatica feſtgeſtellt. 2 Kinder 
den ſind unter verdächtigen Er⸗ 
ngen geſtorben. Die Frau deſſelben iſt 
falls im hochſten Maße choleraverbachllg 

Der Stauer Zielke hat vor ſeiner 
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krankt. 
kung auf dem am Holm gegenüber der 
ſie Kaiſer ichen Werft liegenden Dampfer Brunette 
ür an zuletzt auf dem in Neufahrwaſſer liegenden 
Dampfer County of Durham gearbeitet. Als 
eit onsquelle iſt wahrſcheinlich die todte 
eichſel anzuſehen. 
lcchifffahrts⸗Nachricht.] Das 
en che ſchwediſche und norwegiſche Konſulat 
danzig erhielt die telegraphiſche Mittheilung 
u em königlichen Kammerkollegium in Stock⸗ 
el en, daß Schweden wegen der auf der 
n. del vorgekommenen Cholerafälle die 
n aevi Weſtpreußen als für „verſeucht“ erklärt 
) 2 


* 


13 [Betreffend die Ueberwachung 
n zu ſſiſchen Schiffer und Flößer] 
ell bird uns heute von ſachkundiger Seite mitge⸗ 
daß der Vorſchlag, den ruſſiſchen 
dee en den Uebertritt auf deutſches Gebiet zu 
erſagen, ganz undurchführbar if, denn, 
i Ageſehen von den enormen Knſten und ſonſtigen 
achtheilen, welche ein Wechſel der Flößer an 
45 Grenze mit ſich bringen würde, reicht die 
e ahl der deutſchen Flößer bei weitem nicht 
e, um die ſtromabwärts ſchwimmenden 
aten zu beſetzen. Bei Berathung der Maß⸗ 
bein, welche gegen die Einſchleppung der 
bolera zu ergreifen ſeien, iſt im vorigen 
bre der betr. Vorſchlag übrigens auch in 
uung gezogen, aber als nicht durchführbar 
bDorfen worden. 
[ [Die Vorarbeiten] zur Schieß⸗ 
I eſſenbahn find am Fort VI bis durch die 
igen Infanterie Schießſtände in Podgorz 
.. Die Bahn läuft längs der Ringchauſſee. 
„ [Viktoriatheater.] Die geſtrige 
hrung der allbeliebten Millöcker'ſchen 
dee „Der Bettelſtudent“ war eine wohl 
Orboreitete und fand bei dem ſehr zahlreich 
enen Publikum die beifälligſte Aufnahme. 
ntliche Mitwirkende zeigten ſich geſtern 
Jon ihrer vortheilhafteſten Seite und die ganze 
führung lieferte den Beweis, daß das 
lemble auch größeren Anforderungen gewachſen 


ma hervorheben, welche als Laura durch 
Wohlklang und die Ausdauer ihrer Stimme 
kerraſchte, Frl. Thewes ſang und ſpielte die 


. Von den Soliſten müſſen wir vor allem dach kopfüber in die Weichſel. 


Bronislawa mit viel Temperament und Frl. 
Krauſe war eine würdige Bettelgräfin. Auch 
die Herrenrollen waren ſehr gut beſetzt, ins⸗ 
beſondere die des bärbeißigen Oberſt Ollendorff, 
den Herr Direktor Hanſing in recht origineller 
Weiſe gab. Die beiden Bettelſtudenten wurden 
durch die Herren Beeſe und Felbinger darge⸗ 
ſtellt, das Organ des letzteren Herrn iſt zwar 
der Partie nicht ganz gewachſen, doch befriedigte 
auch dieſe Leiſtung, jedenfalls waren die Be⸗ 
ſucher des Theaters mit dem Gebotenen ſehr 
zufrieden und werden hoffentlich durch öfteren 
Theaterbeſuch die Beſtrebungen der Direktion 
unterſtützen. — Wir wollen nicht verfehlen auf 
die morgen Dienstag ſtattfindende Benefiz-Vor⸗ 
ſtellung unſeres Regiſſeurs Herrn Weil noch⸗ 
mals aufmerkſam zu machen. Wie wir erfahren, 
hat Herr Direktor Hanſing für die Vorſtellung 
der „Undine, die Tochter der Wellen“ eine 
ganz neue Ausſtattung anfertigen laſſen und da die 
Hauptrollen durch die beſten Kräfte unſerer 
Bühnen beſetzt find, jo winkt uns ein ſehr ger 
nußreicher Abend. 

— [Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes.] Die Monats⸗ 
verſammlung am Sonnabend war nicht ſo gut 
beſucht als es ſonſt zu ſein pflegt. Der zum 
Abende eingetretene Gewitterregen hatte Manchen 
vom gewohnten Erſcheinen zurückgehalten. Wohl 
aber wurde dem Verein die Ehre des Beſuchs 
ſeiner beiden Ehrenmitglieder, des Herrn Ge⸗ 
nerallieutenant und Kommandant v. Hagen 
Exzellenz und des Herrn Generalmajor von 
Brodowski zu Theil. — Nach Eröffnung der 
Sitzung und Hinweis auf die Julitage 1870, 
den Beginn der franzöſiſchen Feindſeligkeiten, 
ſtimmte die Verſammlung in ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein. — Se. 
Exzellenz toaſtete auf die Kriegskameradſchaft, 
nachdem der Vorſitzende hervorgehoben, daß es 
mit die Aufgabe und das Beſtreben der Ver⸗ 
einigung ſei, die angebahnte enge Fühlung mit 
der Armee ſtets aufrecht zu erhalten. — Nach: 
dem die Satzungen des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialverbandes vom Bunde der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und die des zugehörigen Ber: 
eins Thorn die Beſtätigung auf Grund der 
Allerh. Kabinetsordre vom 22. Januar 1842 
durch die zuſtändigen Behörden und ſomit die 
Rechte eines Kriegervereins nach Maßgabe der 
erwähnten Kabinetsordre bereits vor längerer 
Zeit erlangt hatte, ſind unterm 7. v. Mts. 
auch die Bundes⸗Satzungen durch die Königl. 
Preußiſchen Miniſterien des Krieges und des 
Innern beſtätigt und dem Bunde Korporations⸗ 


in zwei Böten ihre Excurſion bis nach Gurske 
ausgedehnt. 


— [Ein betrübender Unfall] er 
eilte am verflofjenen Freitag Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Walendowski aus Piaske. Derſelbe 
war mit ſeiner Frau nach Thorn gefahren. 
Hier wurde das Pferd ſcheu und ging durch, 
wobei der Wagen in den Rinnſtein gerieth und 
umgeworfen wurde. Herr und Frau W. wurden 
aus dem Wagen geſchleudert; dabei kam Frau 
W. unter die Hufe des Pferdes und wurde be⸗ 
ſonders am Kopfe ſchwer verletzt. Die Kleidung 
der Frau W. war vollſtändig zerfetzt. Herr 
W. iſt glücklicherweiſe mit leichteren Verletzungen 
davongekommen. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 1.06 Meter über Null. 


Podgorz, 16. Juli. Die zu Sonnabend einberufene 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr mußte 
wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt werden. — Das 
Kinderfeſt der Rudaker Schule wurde geſtern unter 
großer Betheiligung des Publikums auf dem Exerzier 
platze bei Fort VII in üblicher Weiſe gefeiert. 


Gremboczyn, 13. Juli. Nach dem Wunſche des 
Wanderlehrers Herrn Bethe iſt hier für den Land- 
wirthſchaftlichen Verein eine Probeſtation eingerichtet 
worden. Die verſchiedenen Vorſchläge für die Land⸗ 
wirthſchaft, welche Herr von Bethe in feinen inter. 
eſſanten Vorträgen gemacht hat, ſollen hier praktiſch 
erprobt werden. 

e v ĩ 


Kleine Chronik. 


Von einem Unglück, das den auf der Aus⸗ 
reiſe von Lübeck nach Petersburg begriffenen Dampfer 
Elbe“ betroffen hat, und ſich ſehr wenig von dem⸗ 
jenigen, welches ſich jüngſt auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“ zugetragen hat, unterſchied, werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: In der Nacht zum 
Dienſtag um 1 Uhr wurde der Hochdruckzylinder der 
Dampfmaſchine durch den Kolben zeriplittert, in Folge 
deſſen der Dampf aus dem Hochdruckzylinder drang 
und ſeinen weithin vernehmbaren betäubenden Lärm 
verurſachte. Voller Entſetzen eilten die Paſſagiere in 
unangekleidetem Zuſtande aus den Kojen, in der An, 
nahme, die „Elbe“ habe mit einem anderen Dampfer 
kollidirt, oder die ſchweren Ankerketten ſeien plötzlich 
über Bord des Schiffes geraſſelt. Kein Menſch wußte 
was geſchehen war, aber das Gefühl, daß ſich ein Un. 
glück zugetragen haben müſſe, trieb alle inſtinktiv auf 
das Deck. Die bei der Maſchine arbeitenden Leute 
hatten inzwiſchen Schreckliches erlebt. Auf Wache be⸗ 
fand ſich der erſte Steuermann. Indem er ſein eigenes 
Leben für das Maſchinenperſonal in die Schanze 


Heutiger 


h 1 A ſchlug, gelang es n wachthabenden Maſchinenmeiſter, 
rechte verliehen worden. — Die nächſte Ver⸗ ſofort die Mafhine auf Stopp“ au Mellen, wäre em 
ſammlung des Vereins iſt vom 11. auf den dies nicht gelungen, fo wären wohl kaum die im Ma⸗ 
18. Auguſt (dem Gedenktage der Schlacht von ſchinenre: „ Befindlichen mit dem Leben davon ge⸗ 
* — 1 2 komme + F.rers Sun IJnamiſcher auf Peck 
Sraveloite — St. Privat) verlegt. In der⸗ enten 777. ˙ MET SUo 
7 RE Tr > geeil blütig ſeine Anordnungen und trat 
selben wird auch die Berichterſtattung Über die] dann 31 höchſter Aufregung b findlichen Paſſa⸗ 
Verhandlungen der vom 3. bis 6. Auguſt in gieren. iger Weiſe erklärte er, daß das Schiff 
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Mannheim und in Karlsruhe ſtattfindenden 
Delegirtenverſammlungen des Bundes erfolgen. 
Nach einer Rekapitulation über das von 
der Stadt Inowrazlaw den Vereinen Der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes am 24. v. M. ſo 
glanzvoll bereiteten und harmoniſch verlaufenen 
Feſtes, wurde die Tagesordnung abgekürzt, 
worauf ſich die Anweſenden noch ein Stündchen 
unter die Garten-Veranda begaben, bei gemüth: 
licher Unterhaltung dem guten Gambrinusſtoffe, 
den der Wirth im Tivoli, Kamerad Zwieg, 
kredenzte, zuſprechend. 

— [Der Landwehrverein] feierte am 
letzten Sonnabend im Viktoriagarten ſein dies: 
jähriges Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert 
mit nachfolgendem Tanz. Das Konzert wurde 
von der Kapelle des Pionierbataillons unter 
Leitung ihres Herrn Dirigenten ausgeführt. 
Leider trieb während deſſelben ein Regenſchauer 
die erſchienene Geſellſchaft aus dem Garten 
unter die Kolonaden und in den Saal, doch 
hellte fi der Himmel wieder auf und nun 
amüſirte man ſich nach Herzensluſt, wozu auch 
die im Garten aufgeſtellten Würfelbuden bei. 
trugen. Nach Schluß des Konzerts begann im 
Saal das Tanzkränzchen, welches ſich bis zum 
grauenden Morgen ausdehnte. | { 

— [Kaufmänniſcher Verein.] Die 
Theilnahme an der geftrigen Dampferfahrt nach 
Gurske war, trotzdem ſich bei der Abfahrt ein 
leichter Regen einſtellte, eine ſehr zahlreiche. 
Wenn der Aufenthalt auf dem Dampfer bei der 
Hinfahrt auch nicht ſehr angenehm war, und 
man bereits Verdrießliche ſah, um ſo ſchöner 
war der Aufenthalt in Gurske, ſowie die Rück⸗ 
fahrt. Kurz bevor der Dampfer in Gurske 
landete, klärte ſich das Wetter auf und ſehr 
bald zeigte die Sonne ihr freundliches Antlitz. 
In Gurske entwickelte ſich ſehr bald ein leb⸗ 
haftes Treiben, auch das übliche Tänzchen fehlte 
nicht. Bei der Rückfahrt war der Dampfer 
ſehr hübſch mit bunten Lampions erleuchtet. 
Während der Rückfahrt wurde dem Vorſtande 
ein Hoch für das ſchöne Arrangement darge⸗ 
bracht. Bei der Hin⸗ und Rückfabrt ſowie in 
Gurske konzertirte ein Theil der 6ler Kapelle. 
Als der Dampfer von Thorn abfuhr, ſprang 
der bekannte Taucher Nuczkowski vom Fährhaus⸗ 


Pi [Ruderverein.] Mehrere Mit: 
glieder des Vereins hatten geſtern größere 
1 Fahrten unternommen und jo hatten dieſelben 
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ſeetüchti ben und jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei, 
die welblichen Paſſagiere erſuchte er, ſich wieder in die 
Kojen zu begehen, was auch unweigerlich befolgt 
würde. Der Mann imponirte allen Mitfahrenden 
durch feine große Ruhe und Beſonnenheit. Er erreichte 
durch die Beſtimmtheit feines Auftretens, was er er⸗ 
reichen mußte, das Vertrauen aller auf dem Schiffe 
befindlichen Perſonen. Sofort wurden Segel ausgeſetzt, 
ſowie die erforderlichen Signale gegeben, ebenſo die Hilfs⸗ 
ſignale waren bereit geſtellt, um erforderlichen Falls 
vorbeifahrende Dampfer heranzurufen. Kapitän Elfers 
wußte, daß binnen Kurzem das Schweſterſchiff der 
Elbe, der zur ſelben Linie gehörende Dampfer „Newa“, 
der von Petersburg kam, die Unfallſtelle paſſiren 
mußte, und feine Annahme beſtätigte ſich. Nach ſechs 
langen, bangen Stunden kam die „Newa“ in Sicht, 
die den Dampfer „Elbe“ ins Schlepptau nahm und 
nach Lübeck zurückbrachte. 

Sagan, 12. Juli. Die heutige Sitzung der 
hieſigen Strafkammer mußte um drei Stunden ver⸗ 
tagt werden, weil der Staatsanwalt in Glogau den 
Zug verſäumt hatte. Ein derartiger Vertagungsgrund 
dürfte gewiß ſelten vorkommen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 14. Juli. 


M. Murawski u. Lipſchitz durch Lipſchitz 3 Traften 
49 Kiefern ⸗Rundholz, 3538 Kiefern Balken, Mauer- 
latten und Timber, 150 Kiefern Sleeper, 31 Eichen⸗ 
Planzons, 31 Eichen- Rundſchwellen, 1923 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 657 Runelſen; 
M. Lew durch Brakmann 6 Traften 1232 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 40 Kiefern ⸗Sleeper, 
7 Kiefern. einfache Schwellen, 859 Eichen = Kantholz, 
506 Eichen. einfache und doppelte Schwellen, 2808 
Rundelſen; M. Niemez durch Lewin 5 Traften 801 
Kiefern- Rundholz, 5821 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2171 Kiefern-Sleeper, 2623 Kiefern- ein⸗ 
fache Schwellen, 107 Rund⸗Tannen, 302 Eichen ⸗Plan⸗ 
Leu, 2083 Eichen Kantholz, 510 Eichen-Rundſchwellen, 
2914 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 1144 
Rundelſen; G. Rozanski durch Gladſtein 2 Traften 
87 Kiefern⸗Rundholz, 418 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 839 Kiefern⸗ Sleeper, 107 Kiefern, ein 
fache Schwellen, 11 Eichen Plangons, 445 Eichen. 
Kantholz, 4510 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; 
J. M. Klarfeld durch Czarnotta 5 Traften 2261 
ee und Mauerlatten, eye en 
Gong, ichen: einfache Schwellen; röder un 
Machatſchek duech Eu: Traft 61 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 714 Rundelſen; J Roſen⸗ 
ſtein durch Grizet 2030 Kiefern⸗Rundholz, 66 Kiefern⸗ 
Balken. Mauerlatten und Timber, 352 Tannen-Rund⸗ 
holz, 20 Rundelſen, 10 Rundbirken. 


Nn, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Nönigsberg, 16. Juli. 

(v. Portatius u. rothe.) 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., — . Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 33,00 „ 31,50 „ —.— u 
Juli „ 
* N o ee ek 
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e Börſen⸗Dep eſche. 


erlin, 16. Juli. 


Fonds: feſt. 147.24 
Ruſſiſche Banknoten . 219,00 219,5 
Warſchau 8 Tage . 218,30 218,40 
Preuß. 3% Conſols . 91,50 91,60 
Preuß. 3½% Conſols. 102,50 102,75 
Preuß. 4% Conſols „ „ 105,50 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,75 68,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,60) 65,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,30 99,40 

Diskonto⸗ omm. - Antheile 188,00 186,50 

Oeſterr. Banknoten 1 163,400 163,15 

Weizen: Juli 139,70 140,75 

Oktbr. 140,50 141,75 
Loco in New⸗Vork 59%] 60 © 
Noggen: loch 119,00] 119,60 
Juli 118,00 119,00 
Septbr 120,25 121,50 
Oktbr 120,75 122,25 
NMüböl: Juli 45,90 45,90 
Oktober 45,70 45.70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,60] 31,80 
Juli 70er 35,00] 35,10 
Septbr 70er 35,60 35,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, ͤ für andere Effekten 4%. 
922 —— — —1ͤ—ů — WERTEN 
Neueſte Nachrichten. 

Amſterdam, 14. Juli. Die Behörde, 
welche mit der Unterſuchung über eine geſtern 
in Maſtricht aufgefundene Bombe, welche durch 
die Unerſchrockenheit eines Vorübergehenden nicht 
zur Exploſion kam, betraut wurde, iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Bombe aus London eingeſchmuggelt 
worden iſt. Infolge deſſen ſind alle Grenz⸗ 
zollämter angewieſen worden, das Gepäck der 
nach den Niederlanden kommenden Fremden 
genau zu unterſuchen. 

Paris, 14. Juli. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht heute alle Einzelheiten eines Kom⸗ 
plotts, welches die Anarchiſten geſchmiedet 
haben ſollten, um Frau Carnot am 24. Mai 
anläßlich eines Beſuches, welchen dieſelbe im 
Magazin du Louvre machte, zu entführen und 
ſie als Geißel zu behalten und dadurch Carnot 
zur Begnadigung Henrys zu zwingen. Der 
Plan ſcheiterte jedoch, weil Henry bereits am 
21. Mai hingerichtet wurde. 

London, 15. Juli. In verſchiedenen 
Diſtrikten Schottlands ſind heftige Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt worden. 

Tanger, 14. Juli. Die marokkaniſche 
Regierung ließ Mulei Mahomed, den älteſten 
Bruder des jetzigen Sultans verhaften, weil er 
ſich von dem Stamm der Rhames als Sultan 
ausrufen laſſen wollte. 

Chikago, 14. Juli ſtreikenden 
Eiſendahnarbeiter haben erklärt, daß fie den 
Rath des Präſidenten Cleveland befolgt und 
ein Schiedsgericht angenommen hätten. Sie 
verlangen Wiederaufnahme aller Arbeiter, welche 
wegen Ausſchreitungen entlaſſen worden ſind. 
Die Direktionen werden heute antworten. Mit 
der Wahl des Bürgermeiſtes von Chikago als 
Schiedsrichter zeigen ſich die Arbeiter nicht 
zufrieden. 


PFF AAA——————— 
Telephaniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 16. Juli. 

Graz. Der deutſche Reichstagsabgeordnete 
Böckel (Antiſemit) hat ſich nach Steiermark be⸗ 
geben, um mit der dortigen deutſch⸗nationalen 
Partei Fühlung zu erlangen. 

Budapeſt. Die Reiſe des Miniſters des 
Innern nach Siebenbürgen iſt von großer 
politiſcher Bedeutung, da der Miniſter im Auf⸗ 
trage der Regierung mit den verſchiedenen 
Nationalitäten und Konfeſſionen Fühlung ge⸗ 
winnen ſoll, um die Nationalitätenfrage zu er⸗ 
ledigen. g 

Paris. Bei Marly kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen Arbeitern, welcher einen ernſthaften 
Charakter annahm. 

Madrid. An der ſpaniſchen Küſte herrſchte 
geſtern ein wüthender Sturm, durch welchen 
eine Anzahl von Böten zertrümmert wurden. 
Mehrere Fiſcher büßten ihr Leben ein. 


Telegra, che Jepeſchen. 
München, 16. Juli. Eine 
furchtbare Kataſtrophe ereignete ſich 
am Sonnabend Nachmittag durch einen 
in Schwaben wüthenden Eyklon, wobei 
eine Windhoſe über 200 Bauern⸗ 
anweſen zerſtörte. Zwölf Dörfer ſind 
total vernichtet. Der Prinzregent hat 
ſofort aus ſeiner Privatſchatulle 3000 
Mark angewieſen. 100 Pioniere 
find zur Hilfeleiſtung nach den Unglücks⸗ 
ſtätten abgerückt. Weitere Nachrichten 
fehlen noch. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die 


Sommerſto e a Mf. —. 75 Pfg. 


per Meter in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoffen 
verſendet in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erſtes deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M, Fabrik-Depot. 
Moderuſte Muſter bereitwilligſt franco. 


- Gelegenheitskauf' 


 Simmtlige Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdeutuchen 
zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. Drillich⸗ 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
1 Poſten einzelner leinener Servietten à 30 Pf. 


DDr 
— 


ELLE 


Olga Reinelt 
Oskar Bertram 
Verlobte 
Thorn. Culmſee. 
hAAAAAAAAh| 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 930 die Firma Carl Sakriss 
hieſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Sakriss hier ein: 


getragen. 
Thorn, den 11. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Theer⸗A. Lelfäſſer 


kauft jedes Quantum 
Die Gasanſtalt. 


Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 
Eine Gärtnerei Wobnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


kirsch-Allee 


| Stutzflügel preiswert) zu ver⸗ 


kaufen 
Gerſtenſtraße 16, part. rechts. 


— 

Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 14. Juli 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Kaufmann Herr: 
mann Badzong. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Carl Glieſe. 3. Eine Tochter dem Arbeiter 
Johann Stefanowski. 4. Ein Sohn dem 
Kaſſirer Hugo Kleiner. 5. Ein Sohn dem 
Schriftſetzer Caſimir Swit. 6. Ein Sohn 
dem Fiſcher Franz Poznanski. 7. Eine 
Tochter dem Zimmermann Auguſt Pohl. 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Simon Brzyski. 
9. Ein Sohn dem Tiſchler Bruno Schneider. 
10. Ein Sohn dem Zimmermann Andreas 
Broeker. 11. Eine Tochter dem Arbeits— 
mann Michael Bronikowski. 12. Ein Sohn 
dem Schloſſer Moritz Schmidt. 

b. als fteſtorben: 

1. Agnes Röhl, 4 M. 2. Dienſtmüdchen 
Anna Hein, 19 J. 8. KRonditoreibefiger- ⸗Wittwe 
Clara Pünchera, geb. Keck, 63 J. 4. Oberſt 
Auguſt Meinardes, 54 J. 5. Eliſabeth 
Stefanowski, 2 „T. 6. Kaufmann Simon 
Baron, 73 J. 7. Martha Wichmann, 8 M. 
8. Johann Mojzedzewicz, 6 J. 

zum ehelichen Aufgebot: 

1 Arbeiter Wilhelm Nikolayczyk und 
Marianne Szubert. 2. Sergeant⸗Trompeter 
Carl Oeſtreich und Martha Friedrich. 3. 
Maurer e Reitz und Agnes 
Boruszewski. 4. Arbeiter Wilhelm Malzahn 
und Amalie Page. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schachtmeiſter Andreas Stawik mit 
Auguſte Gottlieb. 2. Grundbeſitzer Albert 
Kadolawski mit Witwe Wilhelmine Britt, 
geb. Reklys. 3. Kaufmann Sakriß mit 
Amalie Garbrecht. 4. Tiſchler Guſtav 
Mondry mit Mathilde Rochna. 5. Fiſcher 


Johann Redmerski mit Joſefiue Brzezyeki. 
e Tiſchler Heinrich Raffel mit Johanna 
decke. 


Vom 5. bis 12. Juli 1894 ſind Aae 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schachtmeiſter 
Louis Schilling. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Bartſch-Rudak. 3. Eine Tochter 
dem Arbeiter Anton Chojnacki⸗Stewken 
4. Ein Sohn dem Gepäckträger Eduard 
Liedtke⸗Piaske. 5. Eine Tochter dem Sattler 
meifter Courad Lemke. 6. Eine Tochter 
dem gept. Lokomotivheizer Paul Waberski⸗ 


Piaske. 
b. als geſtorben: 
Emma Klatt, 5 M. 24 T. 


rn. 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


Standesamt Podgorz. | 


1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, 


°. David, 


ſonſt 2,50 Mk., 


Seinen-Sondlung und Wäſche-Jabrik. 


empfiehlt in großer Auswahl zu beſonders 


ıte Cravatten 


billigen Preiſen 


J. Klar 


Elis abethstrasse 15. 


Aechter 
Trampler - Kaffee 
ist anerkannt der beste 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu ren in allen bbb “Handlungen. 


Dr. Ei Hop AT T 


homöopathischer 127 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


öfen 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 


eee 5 N empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Schmerzlofe Zahnoperationen EN Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 


künstliche Zähne e 
= und Zahnfüllungen © 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
von 3 Mark an. 


Spez: Gofbfälungen. Sümmtliche Glaſerarbeiten 


Alex Loew enson, Dentiſt ſowie Bildereinrahmungen a ſauber 
4 ae 21. und E IK die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


. Reichel, e 


aaf J. Bellech, 
unübertroffen iſt die 


Gerechteſtraße Nr. Bi 3 Tr., 
Universal-Eilycerine-Seife, 


im Haufe des Kaufmanns Dann. 
Spezialität v. . P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 


“I Haufe des Kaufmanns H. Dann. 
u. vorzügl. CToiletteſeife, per Stück nur 20 Bf. Ein Buchhalter 


Vorräthig bei Herrn P. Begdon. von gleich geſucht. Offerten unter P. in 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
2 rn Heri 
AR: Matjes dert 22298 Ein Volontär oder Lehrling 


findet 
empfiehlt vom 1. Auguſt in meinem Herren⸗ 


Confeetions · »Geſchäft Stellung. 
J oseph Burkat, Aron Lewin, Culmerſtraße. 
Altſtädtiſcher Markt. 


Wegen Umbau des Hauſes: Suche; wei Lehrlinge, 


Söhne 1 Eltern. welche Luſt haben, 
Ausverkauf 


die Fleiſch⸗ u. Wur ſtmacherei zu erlernen. 
meines putz- und Modemaaren - e im 


E. Krüger, Fleiſchermeiſter 
Zielle'ſchen Haufe Coppernikusſtraße 2 in Schulitz. 
Minna Mac 


Denen Ein Lehrmädchen und 
en en armen e . 


einen Laufburſchen 
T die neueſten zum ſofortigen Antritt ſucht 


Louis Feldmann. 
in den verſchiedenſten Muſtern bei 


Ein auftändiger Yaufburie| e 
J.Sellner, Gerechteſtr. 


kann ſich ſofort melden bei 
Photograph Gerdom. 
Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Laufbursche 7 2 feuer. 
H Häckſel 1 


Ein ordentliches 
Kindermädchen 2 
„Hal billigſt 
Poplawski, Brückenstr. 20. 


gi fich bei hohem Lohn melden. 
L. Stein, Seglerſtraße 31. 
Ein in nächſter Umgebung Thors 
N 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den ig he Preiſen 1 


Sandberg s. LANDSBERGER, 


preiswerth zu kaufen geſucht. Heiligegeiſtſtraße 12. 
Adreſſen unter G. P. in die Expedition Sen in Seide und Wolle werden 
_ Emma Klatt, 5 M. 241 T. i dieſes Blattes erbeten. Blattes erbeten. ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Er. l. 


e 77 Ih ee „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Achtung! 


oe Anfertigung ſämmtlicher künſtlichen 


E Haararbeiten, 24 


wie Perrücken, Tonpets, Scheitel u. Ps w., 


für Damen und Herren, 


5 ſowie Ausführung von 


TCheaterfriſuren, 


N empfiehlt ſich 


Oscar Smolbocki, 
Friſeur und Perrücken macher, 
Brückenſtraße 27. 
Großes Lager in Theater ⸗Perrücken ꝛc. 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit dauerhaft und billig ausgeführt. 
Daſelbſt findet ein Lehrling Stellung. 
ine Wohnung, Brombg. Vorſt., Mellienſtr.8 1, 
v 43., Küche, Speiſek., Mädchenſt. u. Nebenr. 
v. J. Oct. z. v Pr. 550 M. Z.erfr. daſ. 2 Tr. links. 
1 Wohnung, 2 Stuben und Küche, iſt 
Brückenſtr 16, Hinterhaus, part, z. 1. Octbr. 
3. verm. Z. erfr. b. J. Skowronski, Schankhaus!. 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
2 Wohnungen a 3 Zimmer und Zubehör, 
2 


zu ban Preiſen v. J. Octbr. 3. berm 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Wohnung. v. 1/10. z. v Tuchmacherſtr. 10, p. 


Ifübe md Kiche v. I. Octoder zu verm. 
bei Schlesinger. 
i. d. 1. Etage, 4 
15 Wohnung Erne we ne 
Zubehör Schloßſtraße 10. Wenig. 

1 Kellerwohnung zu verm. Tuche 14. 
2 Wohnungen, "Tg 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Rae zu 

vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 


2 kleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. = 
Mehrere Mittelwohnungen 
ſind ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 24. 
Auskunft auf der Innungs⸗Herberge bei 

Marquardt. 


y ů . — 
1 Heine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Fine Wohnung, beſtehend aus 2 Fim 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Jubehör 
1 vom 1, Oktober 2 Trep. zu vermiethen. 
Wolff. Neuftädt. Markt 23. 

1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver 
miethen Eliſabethſtraße 8. 
zu vermiethen 


Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. . 


— — T— 


Ein pen möbl. 521 17 55 von ſofork bi nr 
zu vermiethen Schillerſtr. 14. 1 Try. r. 


Ein unmöblirtes Zimmer 
in der Nähe der Paſſage geſucht. Gefl. 
Offerten unter E. S. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Zwei möblirte yimmer aa 
vermiethet A. Kube, Baderftraße 2, 11, 


bl. Zimmer, jep. am Gart. geleg., 
mit auch ohne arenen an 


Pferdeſtall, zu verm. Schlofftr. 4 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherftr⸗ N. 
I mdbl. Zimmer Junkerſtr. 7 zu bermitethen. 


ı möbl, Zimmer ſ. z. verm. Väckerſtraße 11. 


in möbl. Barterre- Zimmer nebſt Kab. an 
einen od zwei Herren z verm. Kloſterſtr. 4. 


A Künſtliche Zähne. a 
e ge 


2 Breiteſtraſte 53 
N. Schirmer in Thorn. 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


2 |Victoria-Theater, Thorn! 


„a wm 


Daunen. 


u. Dowlas, 
Reſte werden 


jetzt 1,10 Mk. 


Dienſtag, den 17. Juli: 
Benefiz a0 

für den Regiſſeur Siegfried Wein 

Mit Extra ⸗Ausſtattung. 


Undine. 


die Tochter der Wellen. 
Große Operettenpoſſe mit Geſang, Melodra 
und Tanz. 


7 
Kiysium. | 
ag Dienftag, den 17. Juli er 
zum Beſten des Invalidendank: 
Grosses "x 


Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Penner 
Pionier-Bataillons Nr. 2 unter Leitun 
ihres Stabs horniſten Herrn &. Kegel, 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
N den 22. Juli: 


A Dampferfahrt 
nach Schulitz. 


Abfahrt präeiſe 2¼ Uhr, 
Nichtmitglieder können mit Genehmigun g 
des Vorſtandes eingeführt werden. 5 


8 ee 


Fedht Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Nächſten Sonntag: 


Hunde-hennen | 


in der 


W Ziegelei. El) 


Neflanrant Golharinenfr. | 


Täglich friſcher Anſtich von 
Tharner Lager hier und 
Auguſtiner München. 


Für Vereine empfehle 1—2 Zimmel 


M. v. Barcipn- 
20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Mo 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh, 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir vo 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen a 
Verkauf überwieſen find, verſende zu un 
M. 1,30 die Flaſche (à ¼ Ltr.) inch 
an u. Kiſte ab hier. 12 I. fel 
17.—, . fco. M. 32.—. 
kiten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werd 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Ne 


Gmaillirte Kochgeſgirrel | 


Eimer, ERBEN N. 
billig und gut 


Coppernicusstrasse 


zwiſchen 
Heiligegeist- und a 
Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 1 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſaub 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, } 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Die Beleidigung, welche ich Herrn 
zugefügt habe, nehme ich hiermit reuen 
zu 


rück. D 


1 


